
Wetterstein Partenkirchner Dreitorspitze (2634 m)

Alpiner Klettersteig mit phänomenaler Gipfelaussicht
Die ebenso beeindruckende wie lange Besteigung der Partenkirchner Dreitorspitze teilt man sich am 
besten auf zwei Tage auf, wobei man mit der Meilerhütte auf einer nach wie vor sehr urigen Alpenvereins-
hütte übernachtet.

Talort: Garmisch-Partenkirchen
Ausgangspunkt: Skistadion (710 m)
Gehzeiten: Skistadion – Schachenhaus 4 Std., Schachen-
haus – Meilerhütte ca. 1 ½ Std.; Meilerhütte – P. Dreitorspitze 
ca. 1 ½ Std. (zurück insgesamt ca. 5 Std.)
Mobil vor Ort: Mit dem Zug vom Münchner Hauptbahnhof 
stündlich nach Garmisch-Partenkirchen. Vom Bahnhof mit 
den Buslinien 1 und 2 zum Skistadion
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt BY8 »Wetter-
steingebirge« 
Hütten: Meilerhütte (2366 m), geöffnet Mitte Juni bis 
Anfang Oktober, Tel. 01 71/ 5 22 78 97, www.alpenverein-

gapa.de, am Wochenende unbedingt reservieren!
Information: Tourist Information Garmisch-Partenkirchen, 
Tel. 0 88 21/18 07 00, www.gapa.de 
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Anfang Oktober
Charakter/Schwierigkeit: Konditionell und technisch 
anspruchsvolle Tour auf einen der großartigsten Gipfel des 
Wettersteingebirges. Für den Klettersteig ist alpine Erfahrung 
notwendig, da es immer wieder auch ungesicherte Passagen 
gibt. Gut darauf achten, keine Steine loszutreten!
Orientierung/Route: Man geht am Skistadion rechts 
vorbei und folgt der Teerstraße der Partnach entlang nach 
Süden. An einer Weggabelung hält man sich links, kommt 
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∫ ↑ 1900 Hm | → 13,5 km | † 12 Std. | 

Schobergruppe Schobertreck

Die Welt der Dreitausender entdecken
In vier Tagen führt der Schobertreck zu den schönsten Aussichtsplätzen und auf drei Dreitausendergipfel, darunter mit dem Petzeck (3283 m) auch auf den 
höchsten Berg der Schobergruppe. Die Schobergruppe, eingebettet zwischen den Lienzer Dolomiten und der Großglocknergruppe, liegt im Nationalpark Hohe 
Tauern. 

Talort: Lienz (673 m)
Ausgangspunkt: Seichenbrunn im De-
banttal (1673 m)
Gehzeiten: 1. Etappe: Seichenbrunn 
– Wangenitzseehütte 2 ½ Std. – Petzeck 
(3283 m) 2 ½ Std. – Wangenitzseehütte 2 
Std.; 2. Etappe: Wangenitzseehütte – Per-
schitzkopf (3125 m) 2 Std. – Lienzer Hütte 3 
½ Std.; 3. Etappe: Lienzer Hütte – Debant-
grat (3055 m) 4 Std. – Hochschoberhütte 
2 ½ Std.; 4. Etappe: Hochschoberhütte 
– Mirnitzscharte (2743 m) 1 ½ Std. – Lienzer 

Hütte – Seichenbrunn 2 ½ Std.
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 
41 »Schobergruppe«; Kompass 1:50 000, 
Blatt 48 »Lienz – Schobergruppe«; Wander-
führer »Weitwandern in Osttirol« mit den 
wichtigsten Infos zu 13 Trekkingrouten auf 
28 Seiten, erhältlich beim TVB Osttirol
Hütten: Wangenitzseehütte (2508 m), An-
fang Juni bis Ende September, Tel. 00 43/48 
26/2 29, www.wangenitzseehuette.at; 
Lienzer Hütte (1977 m), Mitte Juni bis 
Anfang Oktober, Tel. 00 43/48 52/6 99 66, 

Hüttentaxi nach Seichenbrunn, www.lienzer-
huette.com; Hochschoberhütte (2322 m), 
Mitte Juni bis Mitte September, mit ökologi-

scher Lehmsauna, Tel. 00 43/7 20/31 61 
21, www.hochschoberhuette.at
Information: TVB Osttirol, Albin Egger Str. 
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∫ ↑ 3700 Hm | ↓ 3700 Hm | → 32,7 km | † 4 Tage | 

Allgäuer Alpen Der Kinder-Erlebnisweg

Über das Bärenköpfle und den Steineberg
Über die Nagelfluhkette hoch über dem Illertal führt der Gratwanderweg vom Mittag über das Bärenköpfle zum Steineberg. Dort geht es über eine 17 Meter 
lange Leiter zum aussichtsreichen Gipfel. Auf dem Rückweg darf eine Rast auf einer typischen Sennalpe natürlich nicht fehlen.

Talort: Immenstadt
Ausgangspunkt: Parkplatz der Mittagbahn
Anreise: Über die A7 nach Kempten im Allgäu und weiter auf der B19 
Richtung Oberstdorf bis Immenstadt. In Richtung Stadtmitte und dann der 
Beschilderung zur Mittagbahn folgen.
Beste Jahreszeit: Anfang Mai bis Ende Oktober, eventuell mit Vieh-
scheid im Herbst verbinden
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt BY1, »Allgäuer Voralpen West, 
Nagelfluhkette, Hörnergruppe« 
Information: Bürger- und Tourist-Infostelle Immenstadt, Kirchplatz 7, 
Tel. 0 83 23/99 88 77, www.immenstadt.de
Schlüsselstelle: Gratwanderung ungefährlich, wenn die Kinder auf dem 
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∫ ↑ 505 Hm | → 6,6 km | † 2 ½ Std. | 
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Wetterstein Partenkirchner Dreitorspitze (2634 m)

am Gasthaus Wildenau vorbei und erreicht bald darauf den 
Eingang zur Partnachklamm. Durch sie führt ein beeindru-
ckender, in den Fels gesprengter Weg in das Wettersteinge-
birge hinein. Hinter der Klamm steigt der Weg kurz bergan, um 
sogleich wieder zur Partnach hinunter zu führen. Diese über-
quert man auf einer Brücke und folgt einem Holzschild, das 
nach links auf den Weg zum »Schachen« hinweist. Man über-
quert einen breiten Fahrweg und steigt auf dem sogenannten 
»Kälbersteig« in südlicher Richtung durch wunderschönen 
Bergmischwald auf. Zweimal trifft man auf einen Fahrweg, 
dem man jeweils nur ein kurzes Stück folgt. Bald trifft man 
auf den von Elmau kommenden breiteren »Schachenweg«. 
Diesem folgt man nach rechts und wandert von nun an in an-
genehmer Steigung bis zum Schachenhaus (1866 m). In ei-
nem großen Linksbogen geht es nun in zunehmend felsigem 
und teils luftigem Gelände zum Frauenalpl-Plateau, von wo 
man die Meilerhütte zum ersten Mal sieht. Nach Umgehung 
des Fraunalpkopfs geht es schließlich steil zu dieser empor. 
An der Hütte wendet man sich nach rechts und folgt der 
Beschilderung »Hermann-von-Barth-Weg«. Leicht abfallend 
geht es zu den steilen Felswänden des Bayerländerturms. Mit 

Hilfe von Stahlseilen werden diese etwas ausgesetzt gequert. 
Man klettert ein Stück ab (roten Pfeil beachten) und erreicht 
das riesige Leutascher Platt. Unten hält man sich rechts und 
folgt im Geröll Pfadspuren, die zuletzt auf die Wände der 
Dreitorspitze zu führen. Am Schild »Hermann-von-Barth-
Weg« beginnt der Klettersteig. Die schwersten Stellen sind 
durch Trittbügel und Stahlseile entschärft. Schließlich leiten 
die Drahtseile über Schrofen zum Ausläufer der Westlichen 
Dreitorspitze. Teilweise etwas ausgesetzt folgt man diesem 
und erreicht zuletzt – wieder Pfadspuren folgend – den Gipfel, 
auf dem ein Steinmann steht. Der Abstieg erfolgt über den 
gleichen Weg.
Persönliche Empfehlung: Wer mit dem Zug anreist, 
kann eine kleine Wetterstein Nord-Süd-Durchquerung un-
ternehmen und vom Leutascher Platt aus über das schöne 
Bergleintal ins Leutaschtal absteigen. Vom Talort Reindlau 
fährt die Buslinie 4186 zum Bahnhof Mittenwald (Fahrplan 
unter www.postbus.at).
Michael Pröttel

Die Meilerhütte von Süden
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Schobergruppe Schobertreck

17, 9900 Lienz, Tel. 00 43/50/21 22 12, www.osttirol.com; 
Tourismus Information Lienz, www.lienzerdolomiten.net,  
www.hohetauern.at/trekking
Schlüsselstelle: Die schwierigste Stelle sind wohl die 150 
Höhenmeter leichte Blockkletterei vom Schobertörl auf den 
Debantgrat. Generell sind die Wege und Pfade gut markiert. 
Ausdauer und Trittsicherheit sind erforderlich, da es – wenn 
auch gletscherfrei – durchs Hochgebirge und auf einige 
3000er geht. Die Touren setzen entsprechende Planung in 
Abstimmung mit dem Wetterbericht voraus.
Einsamkeitsfaktor: Überlaufen ist die Region nicht, aber 
auch kein absoluter Geheimtipp mehr. An Wochenenden mit 
guter Wettervorhersage Schlafplätze reservieren!
Familienfreundlichkeit: Aufgrund der Hochgebirgs-
Umgebung und der verlangten Ausdauer erst für Kinder ab 
etwa zwölf Jahren geeignet, die die nötige Kondition und 
Trittsicherheit mitbringen. Der Debantgrat kann auch ausge-
lassen werden.
Orientierung/Route: Gleich zu Beginn des Trecks geht 
es auf den höchsten Berg der Schobergruppe. Vom Parkplatz 
Seichenbrunn im Debanttal aus wandert man zur Wange-

nitzseehütte und nimmt von dort aus den Anstieg auf das 
Petzeck in Angriff. Nach dem Gipfel geht es zurück zur Wan-
genitzseehütte. Der zweite Tag führt auf den nächsten Drei-
tausender der Route, den Perschitzkopf. Über den Noßberger 
Weg gelangt man dann zur Lienzer Hütte. Von der Lienzer 
Hütte geht es am dritten Tag entlang des Franz-Keil-Weges 
zum sogenannten »Gartl«. Nach einer kurzen Rast führt der 
Weg auf den Debantgrat, einen Dreitausender direkt neben 
dem namengebenden Gipfel der Schobergruppe, den 3242 
Meter hohen Hochschober. Beim Abstieg erreicht man zuerst 
den Gartlsee und über das Leibnitztörl die Hochschober-
hütte. Der letzte Tag des Trekkings führt den Wanderer recht 
angenehm hinauf zur Mirnitzscharte, über die man wieder 
zurück ins Debanttal zur Lienzer Hütte gelangt. Von hier kurzer 
Abstieg zum Parkplatz Seichenbrunn.
Tipp: An der Hochschoberhütte genug Zeit für einen 
entspannenden Besuch der 2007 gebauten Lehmsauna 
einplanen!
Julian Galinski

Am Wangenitzsee
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Allgäuer Alpen

Weg bleiben; die 17 Meter lange Leiter auf den Steineberg 
kann umgangen werden.
Orientierung/Route: Nach den ersten Minuten auf dem 
breiten Wanderweg in südwestlicher Richtung erreichen 
wir auch schon das Gipfelkreuz des Bärenköpfle. Das erste 
Drittel ist zwar schon geschafft, aber die Gipfelbrotzeit wollen 
wir erst am Steineberg machen. Auf dem nun schmäleren 
Gratwanderweg gehen wir weiter in der eingeschlagenen 
Richtung zur Leiter auf den Steineberg, welche wir aber auch 
umgehen können. Auf dem Rückweg machen wir beim Bären-
köpfle einen leichten Umweg und zweigen rechts zur Sennalp 
Oberberg ab.
Tipp: Für eine Zweitagestour bietet sich alternativ eine 
Überschreitung des Steineberg und Steinköpfle an, um auf 
der urigen Alpe Gund zu übernachten. Der Abstieg führt dann 
über die Sennalpe Mittelberg durchs Steigbachtal. Mit größe-
ren Kindern Aufstieg aus Reutte von der Alpe Derb.
Robert Theml
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Der Kinder-Erlebnisweg

An der »Himmelsleiter« ist Disziplin nötig.
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